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^JScäfibent tourbe SI. ®anbiQon (®enf) beftätigt. Ste
SJerfammlung E)örte Sîeferate Pom SSotfißenben unb bon
Sir eft or 3üfi. Slbfdßluß ber ïagung btïbete
eine ©eefaßrt naeß bem S3ürgenftod.

(Korrefp.) Ser Cmnbmerl!» unb ©emerbeneretn
©lata! befpracß tu feiner legten Guartaloerfammlung
u. a. bie geplante Steoifton ber 3entralftatuten bei fcßmei»
gerifd^en ©emerbeoerbanbel. (Sin SIntrag auf ©rünbung
eine! fantonalen © emerbefelretariate! mürbe

pr Prüfung unb SSBeiterlettung an ben fantonalen SSer»

banb bem SSorftanb übertoiefen.

Hu$$tellunfl$we$en.
Sa! Kuaftgeroerbemufeum 3ürt<ß eröffnete ©onn»

tag ben 6. SDtai in feinen Räumen bie Slulfiellung:
„Sa! bemalte SDtöbel". 3ßr 3n>etf ift, in guten
SSeifpielen au! alter unb neuefter >^eit einen anfcßaulicßen
Söegriff baoon p geben, ma! ficß an gefälligem, Sluge
unb ©inn erfreuenbem £>aulrat au! fcßlicßtem SBeicß=

£)olg burcß ba! roenig foftfpielige SDtittel bei farbigen
bemalen! pmege bringen läßt. Slußer ©injelmöbeln
unb pet oollftänbigen 3'ntmereinriebtun gen tourben aueß

Sieingeräte mte ©c^arfjteln in bie Slulfiellung aufge»
nontmen. ©ie enthält bei fernem italienne ßanbge»
mirfte SSauernteppicße, bie unlängft in ben SSefiß bei
feßmetjerifeßen Kunftßanbell gelangt ftnb. Sie Slulflel»
tung bauert ooraulftcßtlicß fecß! SBodßen.

Siimmattaler ©cmeröeauSfteflung. 33om 21. $uti
bil 6. Sluguft finbet in Slltftetten (3üricß) bie jmeite
Simmattaler ©emerbeaulftellung ftatt. @1 finb über
120 Slulfteöer angemelbei. Sa! große ©cßulßau! an
ber Sllbilrleberftraße, bie Surnßalle unb eine für biefen
3me<f p erfteüenbe £>alle roerben bie ©tänbe aufnehmen.
§ür bie ©ruppe ber ©ärtner ift ber große ©cßulgarten
unb ein Seil be! Spielplane! oorgefeßen. Sßräftbent
ber Slulfiellung ift ©eßloffermetfter SSürcßlet.

Omftktms.
f ©cßmieömeifier 3aïofi £>uöer i* §etrenöt*gen

bei ©feßeabaeß (Sutern) ftarb am 2. SJtai im Sllter oon
62 3aßren.

f «amiafegermeifier griebtid) SSMIßelm SDteßmer
in Uruäftß » Oberborf ftarb am 3. SDtai im Sllter oon
64 Qfaßren.

f SDtobellfcßreittermetfter Ulrteß Srebl in Söß ftarb
am 5. SDtai im Sllter oon 71 Qaßren.

f ©eßloffermetfter Qalob |>uöer»331ettler in 3ßct<ß
ftarb am 6. SDtai im Sllter oon 71 Qaßren.

Söettbemerb De! ©emeinnößigen SSoljnunglbaue!
in ©afel. Sa! ©rfjteblgerid^t über ben SBettberoerb be!
©emetnnüßigen SSoßnunglbauel betreffenb 3tt>etpnmer»
rooßnmtgen ßat folgenbe brei greife perlannt:

1. Sßretl: 800 §r., SDtotto „©igener £>etb ift ©olbel
mert". SSerfaffer: Slrcßitelt @. Kreil. — 2. Sßreil:
700 gr., SJtotto „©nbltcß allein!". SSerfaffer: Slrcßitelt
SSrof. £>an§ Bernoulli. — 3. Sßreil: 500 gr, SDtotto

„Addio la caserma". SSerfaffer: Slrcßitelt Sßaul 31 r
faria.

Ser 3arp»©*tf<ßeiö im öaSler SSeßtmanalbenl»
mal. Slm 3. Sütai trat bie Qurp für ba! Salier SGBeßr»

mannlbenlmal auf ber SSatterte pfammen. 3«^rft mürbe
eine SSeficßtigung ber SSatterie oorgenommen unb barauf
tn jeßnftünbiger Beratung bie Sßrojelte geprüft, bie in
ber 3aßl con 39 eingelaufen maren, bap noeß ein hors
concours»S3rofe!t, ba! bie SSerbinbung bei SBeßrmann!»

benlmal! mit bem tn ber Stöße ber SSatterie geplanten
SBafferturme empfaßl. Sie Qutp anerfannte, baß etne

große Slnjaßl guter unb oorjüglicßer Setzungen oorltege
unb fällte folgenben ©ntfeßeib:

1. Sßrei! mit Slulfüßrung 1200 gr., SOtotto „SBäcßter" :

S3ilbßauer Soui! SSßeber unb ®artenareßiteft ©buarb
Sßrei!merl»§aller.

2. Sßrei! 1000 fÇr., SOtotto „Suctud" : SSilbßauet
Qafob unb ©rnft Situmentßcler.

3. iJSrei! 800 ^raufen, SOtotto „©ebenfftein" : S3ilb»

ßauer SOtaç SSarin.
4. ißrei! 600 gr., SOtotto „Colonna memoriale":

Slrcßiteft Sßaul Slrtaria unb SSilbßauer ßummel.
5. SfSrei! 500 granfen, SOtotto „©fijje": SSilbßauer

^ann! ^oerin.
6. ißrei! 400 gr., SOtotto „1914": SSilbßauer Äarl

©utfneeßt.
7. SJSrei! 300 gr„ SOtotto „Sret ©cßüff' tn! füßle

©rab": SSilbßauer Sßaul SÖBilbe.

Sobenbe ©rmäßnung mit ©ntfcßäbigung oon je
100 gr.:

a) SOtotto „3ufammenßänge" für bie Stelief! : S3ilb=

ßauer Stub. SÖtüller;
b) SOtotto „©dßilb" für bie plaftifcße ©eftaltung ber

Saube: Slrcßiteft |>. ßinber.
Statß ber SSeficßtigung bureß ba! ^nitiatio Komitee

rourbe am 6. SDtai in ber Kunftßalle (erfter ©todE)
bie Slulfiellung ber Sßrojefte eröffnet, p ber jeber=
mann freien 3"icilt ßat. Sie Slulfiellung mirb ooraul=
ficßtlicß bil pm 20. SDtai bauern.

©alroerl ©larul. (Korr.) Slu! bem foeben er»

feßtenenen ©efdjäftlbericßt pro 1922 entneßmen mir fol»
genbe! : 3m Sericßtljaßre mürben 2,035,300 kg Koßlen
beftiEiert unb barau! erjeugt: 661,555 Kubilmeter ®al,
1,400,650 kg Kofi, 103,867 kg Seer. Ser Sßret! für
bie oerarbeiteten Koßlen ift in erfreutießer SBeife prütf»
gegangen, er beträgt pro 100 kg Koßlen gr. 7.39, gegen
$r. 12.57 im Qaßre 1921. Sotal maren für bie beftil»
lierten Koßlen gr. 150,466.35 aufproenben. Sie ®a!=
probuftion ift um 20,200 m® ober um 3,14% größer
all im oorangegangenen Qaßre. Sie 3<*ßl ber Stetor»

tenlabungen beträgt Ï2,888, im Surdßfißnittlgemicßte oon
158 kg Koßlen. SBäßrenb be! ganjen Qaßre! mar nur
ein Dfen mit 8 Stetorten im betriebe. 3"C Unterfeue»

rung ber Stetorten maren auf 100 kg SeftiHationlmate»
rial 19,68 kg Kol! erforberlicß.

Sie ©efamtgalabgabe beträgt 661,655 m® unb oer»
teilt fidß roie folgt: ©larul: ©traßenbeleudßtung 49,484
Kubifmeter, Sßrioatlaternen 2,494 m®, ©alabgabe naeß

©almeffern 387,520 m®; ©nnenba: ©traßenbeleucßtung
25,903 m®, ©alabgabe nadß ©almeffern 135,644 m®;
Stiebern : ©alabgabe naeß ©almeffern 8956 m®. Sotale
nußbringenbe ©alabgabe 610,001 m®, ©elbfioerbraucß an
©a! 7147 m®, ©aloerluft unb Konbenfation 44,507 m®,

©efamtgalabgabe : 661,655 m®. Sie nußbrtngenbe @a!»

abgäbe ift um 18,195 m® ober um 3,07 % größer all
im leßten Qaßre. SDtit SDtonat Stooember ift ber ©a!»
prei! oon 45 auf 40 Stp. ßerabgefeßt morben. 3«
erften SOtale feit 1916 roeift ber ©aloerbraudß eine geringe
3unaßme auf. ©egenüber bem Qaßre ber größten ®a!»
abgäbe, 1916, beträgt ber Slulfaü no^ immer 290,000 m®.

Stur menn fieß bie ©alabgabe meiter fteigert, mirb el
möglicß fein, etne noeßmatige SSerbiUigung bei ©afe!
eintreten p laffen. Sie größte monatlicße ©alabgabe
betrug im Sejember 62,280 m® unb bie fletnfte im 3uni
50,000 m®.

®eim 3abrelbegtnn maren oorßanben 113,600 kg

Kofi, probujiert mürben 1,400,650 kg Kol!, total
1,514,250 kg Kofi. 3m Unterfeuerung ber Stetorten

ko Jllnstr. schweiz. Haudw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. k

Präsident wurde A. Gandillon (Genf) bestätigt. Die
Versammlung hörte Referate vom Vorsitzenden und von
Direktor Züst. Den Abschluß der Tagung bildete
eine Seefahrt nach dem Bürgenstock.

(Korresp.) Der Handwerks- und Gewerbeverein
Glar«s besprach in seiner letzten Quartalversammlung
u. a. die geplante Revision der Zentralstatuten des schwei-
zerischen Gewerbeverbandes. Ein Antrag auf Gründung
eines kantonalen Gewerbesekretariates wurde
zur Prüfung und Weiterleitung an den kantonalen Ver-
band dem Vorstand überwiesen.

MMellinigtmze«.
Das Kunstgewerbemuseum Zürich eröffnete Sonn-

tag den 6. Mai in seinen Räumen die Ausstellung:
„Das bemalte Möbel". Ihr Zweck ist, in guten
Beispielen aus alter und neuester Zeit einen anschaulichen
Begriff davon zu geben, was sich an gefälligem, Auge
und Sinn erfreuendem Hausrat aus schlichtem Weich-
holz durch das wenig kostspielige Mittel des farbigen
Bemalens zuwege bringen läßt. Außer Einzelmöbeln
und zwei vollständigen Zimmereinrichtungen wurden auch
Kleingeräte wie Schachteln in die Ausstellung aufge-
nommen. Sie enthält des fernern italienische handge-
wirkte Bauernteppiche, die unlängst in den Besitz des
schweizerischen Kunsthandels gelangt sind. Die Ausfiel-
lung dauert voraussichtlich sechs Wochen.

Limmattaler Gewerbeausstellung. Vom 21. Juli
bis 6. August findet in Ältstetten (Zürich) die zweite
Limmattaler Gewerbeausstellung statt. Es find über
120 Aussteller angemeldet. Das große Schulhaus an
der Albisriederstraße, die Turnhalle und eine für diesen
Zweck zu erstellende Halle werden die Stände aufnehmen.
Für die Gruppe der Gärtner ist der große Schulgarten
und ein Teil des Spielplatzes vorgesehen. Präsident
der Ausstellung ist Schlossermeister Bürchler.

0tk»a>ie<le»«!.
-Z- Schmiedmeister Jakob Huber iu Herrendiugeu

bei Escheubach (Luzern) starb am 2. Mai im Alter von
62 Jahren.

Kaminfegermeister Friedrich Wilhelm Meßmer
in Urnäsch - Oberdorf starb am 3. Mai im Alter von
64 Jahren.

-j- Modellschreinermeister Ulrich Krebs in Töß starb
am 5. Mai im Alter von 71 Jahren.

î Schlossermeister Jakob Huver-Blenler in Zürich
starb am 6. Mai im Alter von 71 Jahren.

Wettbewerb des Gemeinnützige» Wohnungsbaues
in Basel. Das Schiedsgericht über den Wettbewerb des

Gemeinnützigen Wohnungsbaues betreffend Zweizimmer-
wohnungen hat folgende drei Preise zuerkannt:

1. Preis: 800 Fr., Motto „Eigener Herd ist Goldes
wert". Versasser: Architekt E. Kreis. — 2. Preis:
700 Fr., Motto „Endlich allein!". Verfasser: Architekt
Prof. Hans Bernoulli. — 3. Preis: 500 Fr, Motto
„äääio la easerma". Verfasser: Architekt Paul Ar-
t'aria.

Der Jury-Entscheid im Basler Wehrmannsdenk-
mal. Am 3. Mai trat die Jury für das Basler Wehr-
mannsdenkmal auf der Batterie zusammen. Zuerst wurde
eine Besichtigung der Batterie vorgenommen und darauf
in zehnstündiger Beratung die Projekte geprüft, die in
der Zahl von 39 eingelaufen waren, dazu noch ein twrs
eoneonrs-Projekt, das die Verbindung des Wehrmanns-

denkmals mit dem in der Nähe der Batterie geplanten
Wasserturme empfahl. Die Jury anerkannte, daß eine
große Anzahl guter und vorzüglicher Leistungen vorliege
und fällte folgenden Entscheid:

1. Preis mit Ausführung 1200 Fr., Motto „Wächter" :

Bildhauer Louis Weber und Gartenarchitekt Eduard
Preiswerk-Haller.

2. Preis 1000 Fr., Motto „Kuckuck": Bildhauer
Jakob und Ernst Mumenthaler.

3. Preis 800 Franken, Motto „Gedenkstein": Bild-
Hauer Max Varin.

4. Preis 600 Fr., Motto „0o1c»nng. memorials":
Architekt Paul Artaria und Bildhauer Hummel.

5. Preis 500 Franken, Motto „Skizze": Bildhauer
Hanns Joerin.

6. Preis 400 Fr., Motto „1914": Bildhauer Karl
Gutknecht.

7. Preis 300 Fr., Motto „Drei Schliff' ins kühle
Grab": Bildhauer Paul Wilde.

Lobende Erwähnung mit Entschädigung von je
100 Fr. :

a) Motto „Zusammenhänge" für die Reliefs: Bild-
Hauer Rud. Müller;

d) Motto „Schild" für die plastische Gestaltung der
Taube: Architekt H. E. Linder.

Nach der Besichtigung durch das Initiativ - Komitee
wurde am 6. Mai in der Kunst h alle (erster Stock)
die Ausstellung der Projekte eröffnet, zu der jeder-
mann freien Zutritt hat. Die Ausstellung wird voraus-
sichtlich bis zum 20. Mai dauern.

Gaswerk Glarus. (Korr.) Aus dem soeben er-
schtenenen Geschäftsbericht pro 1922 entnehmen wir fol-
gendes: Im Berichtsjahre wurden 2,035,300 KZ Kohlen
destilliert und daraus erzeugt: 661,555 Kubikmeter Gas,
1,400,650 KZ Koks, 103,867 KZ Teer. Der Preis für
die verarbeiteten Kohlen ist in erfreulicher Weise zurück-

gegangen, er beträgt pro 100 KZ Kohlen Fr. 7.39, gegen
Fr. 12.57 im Jahre 1921. Total waren für die destil-
lierten Kohlen Fr. 150,466.35 aufzuwenden. Die Gas-
Produktion ist um 20,200 m° oder um 3,14 °/o größer
als im vorangegangenen Jahre. Die Zahl der Retor-
tenladungen beträgt 12,888, im Durchschnittsgewichte von
158 KZ Kohlen. Während des ganzen Jahres war nur
ein Ofen mit 8 Retorten im Betriebe. Zur Unterfeue-

rung der Retorten waren auf 100 KZ Destillationsmate-
rial 19,68 KZ Koks erforderlich.

Die Gesamtgasabgabe beträgt 661,655 m" und ver-
teilt sich wie folgt: Glarus: Straßenbeleuchtung 49,484
Kubikmeter, Privatlaternen 2,494 m°, Gasabgabe nach

Gasmessern 387,520 m°; Ennenda: Straßenbeleuchtung
25,903 m^, Gasabgabe nach Gasmessern 135,644 m°;
Riedern: Gasabgabe nach Gasmessern 8956 m°. Totale
nutzbringende Gasabgabe 610,001 m°, Selbstverbrauch an
Gas 7147 li^, Gasverlust und Kondensation 44,507 m°,
Gesamtgasabgabe: 661,655 mk Die nutzbringende Gas-
abgäbe ist um 18,195 oder um 3,07 °/<> größer als
im letzten Jahre. Mit Monat November ist der Gas-
preis von 45 auf 40 Rp. herabgesetzt worden. Zum
ersten Male seit 1916 weist der Gasverbrauch eine geringe
Zunahme auf. Gegenüber dem Jahre der größten Gas-
abgäbe, 1916, beträgt der Ausfall noch immer 290,000 m°.

Nur wenn sich die Gasabgabe weiter steigert, wird es

möglich sein, eine nochmalige Verbilligung des Gases
eintreten zu lassen. Die größte monatliche Gasabgabe
betrug im Dezember 62,280 und die kleinste im Juni
50,000 m 6.

Beim Jahresbeginn waren vorhanden 113,600 kg
Koks, produziert wurden 1,400,650 KZ Koks, total
1,514,250 KZ Koks. Zur Unterfeuerung der Retorten



yet. 6 gttnftc. fd&toeij.

rourben oerroenbet 400,700 kg Kofi, ©elbftoerbraup für
Beptpng ber ©albeplter, ber Apparatur unb bel Ber=

roaltunglgebäubel 36,000 kg Kofi. Berfauft rourben
roäpenb bel ^aîjrel 986,745 kg Kofi. 9luf Saget
blieben beim Saljrelfd&tuffe 90,805 kg. Ser Surpfpnittl»
erlöl aul 100 kg beträgt 3r. 7.98 gegen gr. 9.99 im
Sape 1921. Ste ©efamtprobuftion an Seer betrug
103,867 kg, TOonon 3000 kg für eigene ,3mcfe oer=
roenbet mürben. Ser Surpfpnittlerlöl aul 100 kg
beträgt 3*. 8.57 (gr. 9.57). Sie Rap frage nap Seer
mar roäpenb bei ©ommerl gut, lieg aber gegen ben

Sapelfpluß p roünfpen übrig, fobaß ein Borrat oon
über 30,000 kg in bal neue Sap fjlnüber genommen
roerben mußte. Qm Beriptljape mürben 23 neue

fpaulpleitungen erfteUt, mooon 11 ©tücf auf ©larul
unb 12 ©tüdf auf ©nnenba entfallen. SBil Sapelfpluß
ftnb 1755 ©almeffer inftalltert morben.

Mie im Sape 1921 mar miebetum ein 8er Retorten»
ofen umjubauen, napbetn berfelbe roäpenb 1412 Sagen
im Betrteb geftanben tjatte. Siefer Ilmbau geftaltete
fiel) etmal teurer all in früheren Satiren, ba pm Seil
aup bie eifernen Slrmaturen erneuert merben mußten.
@1 mürben bafür 3*- 12,467.85 oeraulgabt. Sm übrigen
befpränften fip bie Reparaturen auf ben geroopten
Unterhalt -aller pm ©aimer! geprenben Dbjefte, foroie
bie Reuanfpaffung oon Merfjeugen unb ©eräten. Sotal
rourben für Reparaturen 3r. 16,069.85 beanfprupt,
einfd^lteglid^ bei Dfenumbauel. Sie allgemeinen Unfoften
belaufen ftc^ auf 10,47189 unb ßaben bamit bie

geroopten ©renken nipt überfpritten. Sie Sotal=@in*
nahmen ber Betrteblrecpung betragen 3*- 384,116.70,
mooon 3r. 21,693.70 aul ber ©traßenbeleuptung ©larul,
§r. 11,372.35 aul ber ©traßenbeleuptung ©nnenba,

c. 234,817.50 oont ©aloerîauf nad) ©almeffern, 3*-
77,002.45 oom Kofloerfauf, 3*. 8644.90 oomSeeroerîauf,
3r. 25,450 oom Mtebereingang ber im Sape 1919 auf
Koßlenaftien gemapten Elbfpreibung. Sie Sotat=3lul=
gaben betragen 3*- 280,334.74, mooon 3*. 150,446.35
für 2,035,300 kg Kohlen, 3r. 16,069.85 für Reparaturen,
3t. 10,471.89 für Unfoften, 3r. 23,600 für ©alarien,
3r. 42,984.05 für Elrbeitllöpe. ®er Repnungloorfplag
beträgt 3t. 103,781.96, ber mie folgt oerroenbet roirb:
3t. 51,440.80 Elbfpreibung auf bem Baufonto, 3t. 45,000
öberroeifung an bie ©emeinbefaffe, 3t- 6000.— ©rßöpng
bei Baureferoefonbl, 3t- 1341.16 3wtt>eifung an bie

Elrbeiterunterftüpnglfaffe. Sie Bilanj bei ©almertel
für bal Sap 1922 beträgt 3r. 407,312.42.

Dualität bei autogen fproeißbaren ©ifenl. @nt=

gegen etner früpr oielfap Der breiteten Meinung ift, mie
mir ber Qeitfcpift „2lcetpen unb 2lutogene ©proetßung"
entnehmen, nipt jebel ©ifen gleip gut autogen fproeip
bar. ©I ftep pute fogar feft, baff oiele SPtfpläge,
bie man früpr erlebt ptte, ber fplepten Dualität bei
p fproeißenben ©ifenl ppfpretben maren. 2lup bal
befte Spapifen fonnte bann nipt plfen, meil beim
autogenen ©proelßen immer eine partie bel ©runb=
metallel angefptnoljen merben muß, j. S3, ift ©ifen mit
einem Kot)lenftoffgeplt oon 0,3% ober ein folpel mit
einem ©proefelgeplt oon 0,10 °/o all für bie autogene
©proeißung ungeeignet p bejeipnen.

Mie muß ein gut autogen fproeißbarel ©ifen p=
fammengefeßt fein? Mit einem Morte fönnte man fagen:
Salfelbe muß möglipft rein fein. Salfelbe foil enthalten:

Kopnftoff : 0,05 bil 0,12, ppftenl 0,15%
©ilijium : 0,02 % ober meniger
Mangan : aßerppftenl 0,4 %
Bplppr: ppftenl 0,05 ®/o

©proefel: roenn möglip nipt über 0,02%, pp=
ftenl 0,05 ®/o

Ridel, Elluminium, ©pom, möglipft metiig.

i.'Seiiuufl („SWeifterbtatt^j &i

KoPenftoff ift tn geringen Mengen nötig, um bie

gemoUten 3eftigtcit§eigenfpaften p garantieren. Man
fönnte beifpiellrceife fein foPenftoffreie! ©ifen braupen.
Sop foH fein ©eplt ftreng limitiert bleiben.

fßplppr foil auf bie ©proeißbarfett bei ©ifenl
nipt ben getoaltigen ©influß pben, ben man pm früpr
pgefprieben pt. @r mapt bal ©ifen im allgemeinen
faltbrüpig. 3ü* bie Bearbeitung bei ppr Semperatur
ift er aber gleipgültig. ©I ift aber oon Borteil, beffen
©eplt nieber ju plten.

©proefel ift mettaul bie gefäplipfte Berunretnigung
bei ©ifenl. @r finbet fip im ©ifen meift in Sorm
oon ©tfenfulfib ober Manganfulftb oor. @r mapt bal
©ifen rotbrüpig, b. I). brüpig, menn bal ©ifen unter
bem Jammer bei jirfa 1000® C bearbeitet roerben muß.
Ser ©eplt an ©proefel foü im ©ifen möglipft gering
geplten roerben.

Sie 2lutogen=Merfftätten merben fip tn Sittonft bei
bem 2lnfauf oon p fproeißenben Blepen befonbere
©arantien tn Bepg auf beren autogene ©pmeißbarfeit
geben taffen.

Cttetratttr*
21m pumpen fierD. Sal Maipft btefer biHigften

fpioeijetifpen Monatlfprift — fie foftet jäplip nur
6 3r- — ift Überaul reip iHufirtert. ©ep intereffante
Bilber begleiten ben gerne gelefenen Roman „©imujal)",
ben ein ©proeijer in ©umatra mit einer ©ingebornen
erlebte, fomte ben allgemein oerftänblipen 2luffaß „Menn
Steine reben" unb ben über „Munberblumen". ©ine
Berle oon einer ©r^äfjlung ift bal meilpitloolle ,,©pa^=
fäftlein ber Äaifetin" oon ©elma Sagerlöf. Saneben
entplt bal ^eft nop eine Reip roertooKer 2lbpnb=
lungen (j. B. „über 2lrbeit unb Rppmul") mebijinifp=
erjteprifpe 3Btnfe, („Sal ßinb ift franf"), eine Büper=
fpau, bie auf neue ©rfpeinungen pnroeift, unb mepere
©ebiple oon proorragenber Siefe unb ©pönptt. —
Man abonniert beim Bureau ber Beftotojjigefellfpaft,
Rübenplafc 1, Sürip, foroie bei allen ipftanftalten. @in=

pPungen auf ^ßoftfpecf VIII 1669.

„Ser ©proeijér Earnerab." Sie Äetme p oielen
Bolflfpäben roerben in ber Mußejett ber jungen Menfpen
gelegt. Stile ©rjtepr fpenfen bapr ben Beftrebungen,
roelpe für riptige 2lulroertung ber 3reijeit eintreten,
größte 2lufmerffamfeit. ©ie übergepn babei aup nipt
bie oom Sentralfefretariat ber fproeijerifpen ©tiftung
ißro S«oentute (Untere Saune 3, $ürip) praulgegebene
Sugenbjeüfprift „Ser ©proetjer Äamerab", ber el ge=

lungen ift, in oerpltnilmäßig furjer Seit bie §erjen
oieler Knaben unb Mäbpen, namentlip aup ber 2ltltagl=
fpule ©ntlaffene, p erreipen.

Sie oorliegenbe, neuefte Rummer bei in plbmonat=
lipen Slbftänben erfpeinenben „©proeijer Kamerab"
entplt eine furje, oon meperen Sefern felbft iduftrterte
Einleitung pr ^erfteUung oon Stnoleumfpnitten, ferner
bie Elrbeiiljtele unb programme oon 8 neuen 3lrbeitl=
gruppen, tn roelpen fip bie jungen Seute pfammentun,
teill pr eigenen 3ortbilbung, teill pfreiroiüigen Seiftungen

p ©unften anberer Kameraben ober ber ElHgemeinpit,
roobei jebe ©ruppe ftetl nur eine ganj genau beftimmte
Slufgabe löft: Sie Seilneper ber ©ruppe „Rüßlipfeit"
bauen ftp eine Sejimalroage, bie „Brüdenforfper " fammeln
bal Material p etner Slrbeit über „Brüdfenfprüpe", bie

©ruppe „|)elmatflänge" miß in einem abgefptebenen
Sälpen bei Bünbnerlanbel bie Beoölferung burp eine

Sluffüpung ber fpönften Bolfltieber ber betreffenben
©egenb erfreuen ufro.

Meiter entplt bie gleipe Rummer: ©in Munbart»
gebipt, bie 3ortfetpng einer ©rjäljlung aul ben Seiten

Jllnstr. schweiz. Handw. Zàvg („Meisterbtatt")

wurden verwendet 400,700 kg Koks, Selbstverbrauch für
Beheizung der Gasbehälter, der Apparatur und des Ver-
waltungsgebäudes 36,000 KZ Koks. Verkauft wurden
während des Jahres 986,745 KZ Koks. Auf Lager
blieben beim Jahresschlüsse 90,805 k^. Der Durchschnitts-
erlös aus 100 KZ beträgt Fr. 7.98 gegen Fr. 9.99 im
Jahre 1921. Die Gesamtproduktion an Teer betrug
103,867 kg, wovon 3000 kg für eigene Zwecke ver-
wendet wurden. Der Durchschnittserlös aus 100 kg
beträgt Fr. 8.57 (Fr. 9.57). Die Nachfrage nach Teer
war während des Sommers gut, ließ aber gegen den

Jahresschluß zu wünschen übrig, sodaß ein Vorrat von
über 30,000 kg in das neue Jahr hinüber genommen
werden mußte. Im Berichtsjahre wurden 23 neue
Hauszuleitungen erstellt, wovon 11 Stück auf Glarus
und 12 Stück auf Ennenda entfallen. Bis Jahresschluß
sind 1755 Gasmesser installiert worden.

Wie im Jahre 1921 war wiederum ein 8er Retorten-
ofen umzubauen, nachdem derselbe während 1412 Tagen
im Betrieb gestanden hatte. Dieser Umbau gestaltete
sich etwas teurer als in früheren Jahren, da zum Teil
auch die eisernen Armaturen erneuert werden mußten.
Es wurden dafür Fr. 12,467.85 verausgabt. Im übrigen
beschränkten sich die Reparaturen auf den gewohnten
Unterhalt -aller zum Gaswerk gehörenden Objekte, sowie
die Neuanschaffung von Werkzeugen und Geräten. Total
wurden für Reparaturen Fr. 16,069.85 beansprucht,
einschließlich des Ofenumbaues. Die allgemeinen Unkosten
belaufen sich auf Fr. 10,471 89 und haben damit die

gewohnten Grenzen nicht überschritten. Die Total-Ein-
nahmen der Betriebsrechnung betragen Fr. 384,116.70,
wovon Fr. 21,693.70 aus der Straßenbeleuchtung Glarus,
Fr. 11,372.35 aus der Straßenbeleuchtung Ennenda,
Fr. 234,817.50 vom Gasoerkauf nach Gasmessern, Fr.
77,002.45 vom Koksverkauf, Fr. 8644,90 vom Teerverkauf,
Fr. 25,450 vom Wiedereingang der im Jahre 1919 auf
Kohlenaktien gemachten Abschreibung. Die Total-Aus-
gaben betragen Fr. 280,334.74, wovon Fr. 150,446.35
für 2,035,300 kg Kohlen, Fr. 16,069.85 für Reparaturen,
Fr. 10.471.89 für Unkosten, Fr. 23.600 für Salarien,
Fr. 42,984.05 für Arbeitslöhne. Der Rechnungsvorschlag
beträgt Fr. 103,781.96, der wie folgt verwendet wird:
Fr, 51,440.80 Abschreibung auf dem Baukonto, Fr. 45,000
Überweisung an die Gemeindekasse, Fr. 6000.— Erhöhung
des Baureservefonds, Fr. 1341.16 Zuweisung an die
Arbeiterunterstützungskaffe. Die Bilanz des Gaswerkes
für das Jahr 1922 beträgt Fr. 407,312.42.

Qualität des autogen schweißbare« Eisens. Ent-
gegen einer früher vielfach verbreiteten Meinung ist, wie
wir der Zeitschrist „Acetylen und Autogene Schweißung"
entnehmen, nicht jedes Eisen gleich gut autogen schweiß-
bar. Es steht heute sogar fest, daß viele Fehlschläge,
die man früher erlebt hatte, der schlechten Qualität des
zu schweißenden Eisens zuzuschreiben waren. Auch das
beste Zusatzeisen konnte dann nicht helfen, weil beim
autogenen Schweißen immer eine Partie des Grund-
metalles angeschmolzen werden muß, z. B. ist Eisen mit
einem Kohlenstoffgehalt von 0,3°/» oder ein solches mit
einem Schwefelgehalt von 0,10°/» als für die autogene
Schweißung ungeeignet zu bezeichnen.

Wie muß ein gut autogen schweißbares Eisen zu-
sammengesetzt sein? Mit einem Worte könnte man sagen:
Dasselbe muß möglichst rein sein. Dasselbe soll enthalten:

Kohlenstoff: 0,05 bis 0,12, höchstens 0,15 "/o
Silizium: 0,02 "/« oder weniger
Mangan: allerhöchstens 0,4 °'/o

Phosphor: höchstens 0,05°/»
Schwefel: wenn möglich nicht über 0,02°/», höch-

stens 0,05°/°
Nickel, Aluminium, Chrom, möglichst wenig.

Kohlenstoff ist in geringen Mengen nötig, um die

gewallten Festigkeitseigenschaften zu garantieren. Man
könnte beispielsweise kein kohlenstoffreies Eisen brauchen.
Doch soll sein Gehalt streng limitiert bleiben.

Phosphor soll auf die Schweißbarkeit des Eisens
nicht den gewaltigen Einfluß haben, den man ihm früher
zugeschrieben hat. Er macht das Eisen im allgemeinen
kaltbrüchig. Für die Bearbeitung bei hoher Temperatur
ist er aber gleichgültig. Es ist aber von Vorteil, dessen

Gehalt nieder zu halten.
Schwefel ist weitaus die gefährlichste Verunreinigung

des Eisens. Er findet sich im Eisen meist in Form
von Eisensulfid oder Mangansulstd vor. Er macht das
Eisen rotbrüchig, d. h. brüchig, wenn das Eisen unter
dem Hammer bei zirka 1000° 0 bearbeitet werden muß.
Der Gehalt an Schwefel soll im Eisen möglichst gering
gehalten werden.

Die Autogen-Werkstätten werden sich in Zukunft bei
dem Ankauf von zu schweißenden Blechen besondere
Garantien in Bezug auf deren autogene Schweißbarkeit
geben lassen.

Literatur.
Am hänsliche« Herd. Das Maiheft dieser billigsten

schweizerischen Monatsschrift — sie kostet jährlich nur
6 Fr. — ist überaus reich illustriert. Sehr interessante
Bilder begleiten den gerne gelesenen Roman „Simujah",
den ein Schweizer in Sumatra mit einer Eingebornen
erlebte, sowie den allgemein verständlichen Aufsatz „Wenn
Steine reden" und den über „Wunderblumen". Eine
Perle von einer Erzählung ist das weisheitsvolle „Schatz-
kästlein der Kaiserin" von Selma Lagerlöf. Daneben
enthält das Heft noch eine Reihe wertvoller AbHand-
lungen (z. B. „über Arbeit und Rhythmus") medizinisch-
erzieherische Winke, („Das Kind ist krank"), eine Bücher-
schau, die auf neue Erscheinungen hinweist, und mehrere
Gedichte von hervorragender Tiefe und Schönheit. —
Man abonniert beim Bureau der Pestalozzigesellschaft,
Rüdenplatz 1, Zürich, sowie bei allen Postanstalten. Ein-
Zahlungen auf Postscheck VIII 1669.

„Der Schweizer Kamerad." Die Keime zu vielen
Volksschäden werden in der Mußezeit der jungen Menschen
gelegt. Alle Erzieher schenken daher den Bestrebungen,
welche für richtige Auswertung der Freizeit eintreten,
größte Aufmerksamkeit. Sie übergehen dabei auch nicht
die vom Zentralsekretariat der schweizerischen Stiftung
Pro Juventute (Untere Zäune 3, Zürich) herausgegebene
Jugendzeitschrift „Der Schweizer Kamerad", der es ge-
lungen ist, in verhältnismäßig kurzer Zeit die Herzen
vieler Knaben und Mädchen, namentlich auch der Alltags-
schule Entlassene, zu erreichen.

Die vorliegende, neueste Nummer des in Halbmonat-
lichen Abständen erscheinenden „Schweizer Kamerad"
enthält eine kurze, von mehreren Lesern selbst illustrierte
Anleitung zur Herstellung von Linoleumschnitten, ferner
die Arbeitsziele und Programme von 8 neuen Arbeits-
gruppen, in welchen sich die jungen Leute zusammentun,
teils zur eigenen Fortbildung, teils zu freiwilligen Leistungen
zu Gunsten anderer Kameraden oder der Allgemeinheit,
wobei jede Gruppe stets nur eine ganz genau bestimmte
Aufgabe löst: Die Teilnehmer der Gruppe „Nützlichkeit"
bauen sich eine Dezimalwage, die „Brückenforscher" sammeln
das Material zu einer Arbeit über „Brückensprüche", die

Gruppe „Heimatklänge" will in einem abgeschiedenen
Tälchen des Bündnerlandes die Bevölkerung durch eine

Aufführung der schönsten Volkslieder der betreffenden
Gegend erfreuen usw.

Weiter enthält die gleiche Nummer: Ein Mundart-
gedicht, die Fortsetzung einer Erzählung aus den Zeiten


	Verschiedenes

